
Ueber Stercorin.
Von ■ C

Pn»f. Austin Flint.

Aus dem plivsioloiriacheii Laboratorium des lellevuc Hospital Meditàl l'olle^.t
iler Stadt N* w V..rk./

Oer Uedaetion a.ii;«^n am 3. Juni li'T.)

In Folge einer MfttheiUing der Herren Bond.zynsk i 
iiii'l 11U in n i <* k i l eher das Schicksal dos ('.holeslorins hn 
r!it* rischen Organismus in Hand XXII, Seite 696-^410 dieser 
Zeitschrift, sehe ich mich veranlasst, aufs Neue auf meine 
beobachtungen über Stercorin aufmerksam zu machen.

Die Herren Bond zy n sk i und H u m n i ek i beseht eiben 
vmler dem Namen Koprost er in einen neuen HestainHheil der 
menschlichen Faeces. Diese Substanz ist identisch mit deni 
von mir im .labre 1862 entdeckten und beschriebenen Stör­
et »rin. Da die genannten Autoren zur Darstellung des Kopro- 
'fo ins dieselben Processe angewandt und zu denselben Resultaten 
gelangt sind wie ich, so erscheint es mir angebracht, meine 
fiiiliereu Arbeiten im Vergleich mit den Versuchen von 
bondzynski und Humnicki zu besprechen.

Heim Losen der Arbeit von Bondzynski und Humrifcki 
o scheint es, als ob dieselben glauben, eine neue Substanz im 
K "prost er in entdeckt zu haben. Es wird des Sleroorins und 
>' iiH‘s Entdeckers keine Erwähnung get hau, obgleich das zuerst 
V"!i mir beschriebene Stercorin in der deutschen, französischen 

Miel englischen Eitteratur seit 1862 in mehr oder Weniger voll- 
't.indigen Berichten über dessen Eigenschaften und seine Be- 
zi< himgon zum Organisîims erwähnt wird.

Meine Originatmittheilung wurde jm .labre 1862 im 
American .tournai of the Medical Sciences • in • Philadelphia



vcrôlfentbebt miter dem Titel - Experimental Researches ini,,
a new excretory function of the liver Diese Function besteht 
in der Abgabe von Cholesterin aus dem I tint und seiner Aus­
scheidung aus dem K«‘*i*|»<*r in der Form von Steivorin. ■ ■ lm 
Jahre 1 S4îS wurde von (J. Baillière in Paris eine LYbcrsetzm^ 
ins Französische vcrölfentliehl, und im ' .fahre 181)9 erliielt d;e 
Werk hei der Bewerbung um den Preis, der Villemins ArU ii 
über «lie ( a>nta*fiositäf der Tuberculosis zuerkannt wurde, «-in»- 

ehrenvolle Erwähnung und eine Belohnung von löoo F rat ns 
vom Institut de France. Seil der Zeit sind ausführliche Berichte 
über Stereorin erschienen in einem meiner Vorträge, veröffent­
licht in don Transactions of th<‘ Internationa! Médical Congress S 
Philadelphia ÎS7t>, in meinem Werke Physiology of Man in 
•"> Bänden und in meinem Handbuch Human Physiology , vmi 
welchem allein mehr als 20,000 Exemplare verbreitet Won len 
sind: kurze Erwähnungen findet man fast in allen mcdicinischeii 
Lexika und in Werken über Pathologie, Physiologie und 
medicinische Chemie. Dit» Anerkennung, die den gründlichen 
und exaeten Untersuchungen von Herren Botrtlzynski und 
llumnieki gezollt werden muss, kann nicht auch auf demi 
Hckannlschalt mit der Litteratur des Gegenstandes ihrer 
Forschungen ausgedehnt wenden. Wäre es anders, so wind»- 
ich nicht gezwungen sein, das Recht eines ersten Beohaehteis 
auszuüben, nach welchem ich Priorität beanspruche und fordern 
dass der Name Koprosterin durch Stereorin ersetzt werde/

Das ursprüngliche Stereorin, von welchem ich Präparat 
in meinem Rositz habe, wurde durch folgenden Process au« 
menschlichem Kotli gewonnen.

Die getrockneten und pulverisirten Faeces wurden mit 
Aether extrahirt. Das ätherische Extract wurde durch Thict- 
kohle entfärbt und dann Verdunstet, Der Rückstand wurde 
darauf mit kochendem Alkohol ausgezogen, das alkoholische 
Extract mit einer Kalihydratlösung bei einer etwas unter dem 
Siedepunkt des Wassers liegenden Temperatur verseift, zm 
Lut terming tier Seilen mit Wasser gewaschen, bis das Pilf rot 
neutral und vollkommen klar war. Das Filter wurde damn 
getrocknet, mit Aether ausgezogen, das ätherische Extract zur



Trockne verdampft und mit kochendem Alkohol extrahirt. lias 

Scrcniin wurde aus dem verdunsteten ajkohoji sehen Fxtraçt 
.lurch wiederholte Krystallisation aus 'Alkohol' gesvoniiem '

Dieser Process wurde auch hei den neuen Versuchen 
wiederholt und das .'erhaltene Produkt ergab hei der Klemontar- 
Analvse die tollenden Kesullale:

Nr. I. Suhstanz 0.27S1 ^r. ; CO., :0.Sr>21 m\. U20 :0.IWMiÎ *rr.
Nr. II. 0.24:17 .. .. 0.7401 .. .. 0.2701 ..

ciit>pre(hend
Nr 1

Kohlenstoff Htf.öU0 „ 
Wasserstoff 12.24 0 o

Nr; 2 
NH.400 o 
12.H1 %

wahrend Hoodzynski und II umnicki «las Kolbende Tür. ihr 
Koprosterin fanden:

I. Substanz 0.:1242 gt\. CO„ : ().*.tOOK gr . 11.^0 : 0,H5i*.r»
2 0.2054 .. .. O.00:i5 .. ., 0.:1255

O.20K4 . .. O.S22I .. o^tMiH.

•nt sprechend
1. 2

Ko)) lens to fï; sa,24 s;{. fl
Wasserstoff 12.24 12.21

84,50
12,21

Heim Vergleichen dieser beiden Hei heu von Hesultalen ist 
ys- ersichtlich, dass die nach meiner (higinalmethode isolirte 
Substanz mit Koprosterin identisch ist.

■è . . ; •

Stercorin krystallisirt in langen, leinen Nadeln, die von 
einem Centrum ausstrahleu und liüschel '.bilden^ und diese 
Krystal le können «rar nicht mit CholesteriiikrvstaHen verwechselt 

werden, wie von einigen Forschern, wi(‘ lloppe-Sevler.K. II. 
Hoffmann u. a., behauptet worden ist.

TMe Read innen des Stercorins sind mit denen des Kopro- 
'terins> identisch, in Chloroformlösnng gibt es nämlich mit 
einem gleichen Volumen cone. Seliwefelsiliine zuerst eine «leihe 
iarhe, welche heim Stehen sich langsam in eine orangenahe 

und dann in dunkelrothe Farbe imiwandell.
Liebermanns Reaction gibt mit einer Chh>roförm|üsung 

von Stercorin sofort eine blaue Farbe, die bald von einer 
; Ti n den gefolgt wird.



bi dem von Kondzynski und Humnicki angewandten 
Process wurden die getrockneten Faeces vermittelst Soxirlct > 
Kxti;mIi<»risap|»«irat mit Aether extrahirt. Die Kette wurden 
mit Natrinmalkoholat verseilt. Thierkohle wurde nicht angc- 
w endet. sondern die Substanz wurde (tureh wiederholte Ki\- 
stallisatinn gereinigt. Diese Abweic hungen von meiner ursprüim- 
liehen Metlmde sind unwesentlich, sie beschleunigen nur ih n 
hxlraelions|iroeess. Das nach dieser Methode erhaltene Produkt 
ist sowohl bezüglich der Krystalllorm wie auch der chemischen 
Eigenschaften mit Stcrcorin identisch. Die Feststellung die-et 
Thnlsaehen ist genügend und es ist überflüssig. der äussoix 
sorgsamen Arbeit der Herren llondzy nsk i und Humnieki 
Weiteres hinziiznjügcn.

In meinen neuen, ebenso wie in den früheren urs|»riii»h- 
liehen Peobaehl ungen. habe ich klar naehgewiesen, dass Clndo- 
sterin heim Durchgang durch den Darmkanal in Stercom, 
mngeuandelt wild. Ich land, dass dies'* \ eriinderung auf di u 
Pro.-essen der Darm verdaut ini' beruht. Cholesterin uiid kein 
Stcrcorin wurde in dem Kolli von fastenden Thicreu und im 
Meronimn gefunden. Pnndzynsky und Humnieki landen 
narli Einnahme einer bestimmten Menge Cholesterin eine ver- 

mehrte Menge Koproslcrin in den menschlichen Faeces.
Diese Forscher berechneten die Formel C.,-11,^0 tin 

Koprosterin und Ci7 H tJ.< ) als Formel für Cholesterin. Ilieraic 

ergibt sich.dass die Veränderung d«*s Cholesterins in < Kopro- 
^Icrin nul dein Fini ritt von zwei Atomen Wasserstoff beruh!. 
Sie zeigten auch, dass das Koprostcrin keine Verbindungen 
niil Ihom bildet, wie dies beim Cholesterin der Fall ist. Durch 
Hrom können auch dies«* beiden Substanzen getrennt werden, 
wenn - sie zusammen Vorkommen.

Die Peobaehlungen von Pondzynski mal Humnö ki 
waren rein chemischer Natur. In meiner Originalarbeit unter­
suchte ich zunächst die physiologischen Eigenschaften und Be- 
zielnmgen der (»alle in ihrer Bedeutung sowohl fin* die \ < i- 
dauung und Resorption als auch für die Excretion. Ich studirte 
dann das Cholesterin. wie es in gewissen Organen. Geweben 
und f liissigkeiten des Körpers gefunden wird. Ich zeigfe. da"



du- Menge (1rs Cholotomis im Hluio venue!m wipd bei dem 
|iiii< lijï.iiïg (le> letzteren durcli das (uiiirn und verbällniss- 
iniissio- verringert wird heim Durchgang durch die. Life, und 
wirs nach, dass Cholesterin, wenn us fin Ausseheidungs- 
!*!«nUikt ist, wahrscheinlich zum grössten Theit das Resultat 
vm Lmsetzungen im Nervengewebe ist. > :

Dann zeigte ich die \ mvandlung des Cholesterins im 
liiiimdarm und entdeckte Stercmin in den Facers in einer 
Onantitiit, die der Menge des in der (falle ausgeschiedenen 
Cholesterins fast gleich kam.

Kill!' Knlsehtildigimg dieses 1 *ti..1 it;ils:ms|>i iu-|,s aal die 
hijtdecklmg des Slercurius als eines llestandlhcils der Faeces 
ülid dieses l’rolestrs gegen den Namen < Ko|>rosleriti m;l>- ;in, 
del hohen \\ iehligkcit der Heziehung dieser Substanz zum 
(.lioloMerin und aus der grossen Uedeutung des von mir als
(.ii"le>teraeniie bczcirlmeten Krankheilsziislundes hcrgeleilcl 
Werden.

Icli bin weit davon entfernt, irgend einen Vorwurf gegen 
die Herren liondzyhski und llninni. ki zu- l.e;tl»sH-hli^-n, 
ich hin ilmon sogar, .zu Dank vorpllichtel, da ihre von’dun 
im inen unabhängigen lieobachtmigen wahrscheinlich veranlassen 
werden, dass die hxislenz des Slcrem-ins undI der Dholrslrriirmie- 
ll"urie die allgemeine Anerkennung findet, aid' welche i,|K
i"ü wenia oder gar keiner Krmulhigung. dö dalire gewartet 
habe. :

Zu gleicher Zeit nehme ich Veranlassung, meinen Assistent en, 
'l'n Herren II. A. Ilanbold und .1. A. Mandel, meinenDank 
.»iezuprechen für ihre gewissenhaften und anerkennenswertlien 
Ai beiten hei der Wiederholung der ursprünglichen Darstellung 
d( " Stercorins.


